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Wo liegt eigentlich Wellen ?  

 
Eigentlich meinte einmal meine Seminarleiterin Frau G. zu mir ich soll nicht `eigentlich´ sagen.  
Aber eigentlich war mir das damals schon egal.  
Und ja, ehrlich gesagt liebe Sportfreunde vom TSV 1919 Wellen wollte ich eigentlich nicht wieder bei 
einer so kleinen Marathonveranstaltung teilnehmen und hatte mir den Stadtmarathon in Bremerhaven 
herausgesucht. Aber ausgerechnet an dem Termin hat einer von meinen Neffen Polterabend. Da muss 
man einfach hin, denn es locken alkoholische Getränke bis zum Abwinken und die Chance sich einer 
beträchtlichen Menge des eigenen Hausmülls zu entledigen.  
Also flott nach Alternativen gesucht und eben beim Marathon `Rund um Wellen´ fündig geworden und da 
haben wir auch schon des Rätsels Lösung.  
Wellen liegt etwa 25 km südlich von Bremerhaven, mitten auf dem Land und der Ortsname ist 
Programm, denn der Marathonkurs hat einen leicht wellenförmigen Charakter. Das Dorf 364 Einwohner 
und schon reichlich Erfahrung mit der Austragung von bisher 44 Marathonläufen und ist damit der 4. 
älteste Marathon in Deutschland überhaupt.  
 

 
 
Hier scheint die Welt noch in Ordnung und man ist entweder Mitglied im TSV Wellen oder in der 
Freiwilligen Feuerwehr, oder beides. Gelöscht wird dann spätestens in Suhr´s Gasthaus, liegt 
strategisch günstig zentral im Dorfmittelpunkt und besitzt 6 (!) Kegelbahnen.  
Geselligkeit wird hier groß geschrieben und genau das ist es was den Charme dieser kleinen 
Laufveranstaltungen ausmacht und ich möchte genau aus diesem Grund jedem nur empfehlen einmal 
bei so einem Lauf mitzumachen.  
Hamburg, Berlin, Frankfurt haben Flair, aber hier ist es eben familiär.  
Jens begrüßt mich schon bei der Anmeldung „ Ah da kommt der Stefan vom TSV-Dieringhausen“. Wir 
hatten uns vorher nur kurz per email miteinander ausgetauscht.  
Jetzt kommt die nächste Überraschung, denn das Startgeld für den Marathon beträgt ganze 10,00 €, in 
Worten, zehn Euro !!!  
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Abgerundet wird das Ganze mit der Option für weitere drei Euronen eine Urkunde zu erwerben, die auf 
einer alten Adler Plakatschreibmaschine von Hand getippt wird.  
Gerüchten zufolge befindet sich das letzte verfügbare Farbband in der Maschine, na hoffentlich hält das 
noch lange durch.  
Das sensationell günstige Startgeld kommt mir sehr entgegen, denn mangels Antrittsgeld oder 
Siegprämien hat mein Spesenkonto in diesem Jahr schon einen dramatischen Stand erreicht und um 
weitere Gerüchte gleich im Keim zu ersticken: „Nein, der flaue Kontostand hat nichts mit einem Besuch 
bei den `Schmücke Girls´ bei dem Rennsteiglauf in diesem Jahr zu tun….“   
 

 
 
Die Bevölkerung auf dem Land ist früh auf den Beinen und so wird auch der Countdown zum Start des 
Marathon bereits um 8:00 Uhr heruntergezählt. Gestartet wird zusammen mit den Halbmarathon 
Läufern. Darüber hinaus wird auch noch eine 11 km und eine 5 km Strecke angeboten, also für jeden 
etwas dabei. Ilka wird heute die 5 km laufen. Dann sind wir schon etwa am Ortsrand von Beverstedt 
angekommen und der erste Verpflegungspunkt kommt in Sicht. Dieselbe ist heute ideal, denn nach einer 
kalten und klaren Nacht gibt es jetzt Sonne pur, bei angenehmen 15°C. Sonnenmilch kann man aber zu 
Hause lassen, weite Teile der Strecke führen über schmale, asphaltierte Wege die von Schatten 
spendenden Bäumen gesäumt werden.  
Die Strecke wird im Uhrzeigersinn gelaufen und geht einmal komplett um die Reste des 
frühmittelalterlichen Castrum Monsowe, der Monsilienburg, herum. Sie wurde im 8 Jahrhundert als 
Fliehburg auf einem Geestrücken, umgeben von Moorgebieten, erbaut und war zu jener Zeit eine der 
größten ihrer Art in Norddeutschland.  
Meinem Rücken geht´s prima, jedoch das Ungemach droht in der zweiten Runde, etwas weiter unten im 
Fahrgestell.  
Die Strecke verläuft weiter durch die kleinen Dörfer Kirchwistedt, Altwistedt und Aue wieder zurück nach 
Wellen. Wir Marathonis müssen noch eine kleine Ehrenrunde über den Sportplatz laufen bevor es dann 
auf die zweite Runde geht. Noch ein kurzes Abklatschen am Streckenrand, Ilka reicht mir meine 
Trinkflasche und auf geht´s in die zweite Runde.  
Von nun an wird es richtig einsam auf der Strecke, die Halbmarathon Läufer haben auf dem Sportplatz 
das Ziel erreicht und das Feld der Marathonläufer hat sich inzwischen weit auseinander gezogen.  
Aber das kenne ich ja eigentlich noch von dem Marathon in Bertlich im vorigen Jahr.  
Wo liegt das eigentlich schon wieder ?  
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Bertlich befindet sich am nördlichen Rand des Ruhrgebietes. Dort finden 3 mal im Jahr die `Bertlicher 
Straßenläufe´ statt und wenn ihr keinen Bock mehr auf Pastaorgien, Marathonmesse , Zielzeitläufer und 
Startbeutel, vollgestopft mit irgend welchem sinnfreien Zeugs habt, dann seit ihr in Bertlich oder hier in 
Wellen genau richtig !  
 

 
 
Der Weg aus Wellen heraus führt entlang einem Skulpturenpark, hier ist Phantasie gefragt, aber das ist 
nicht so mein Ding. Deshalb hatte ich die Figur etwa 300 m vor mir zunächst auch zum Inventar des 
Parks gezählt, stellt sich dann aber als ein Mitläufer heraus. Bei der nächsten Verpflegungsstation kann 
ich zu ihm aufschließen und wir laufen die nächsten Kilometer gemeinsam. Das Tempo ist gut und die 
äußeren Bedingungen sowieso, tutto bene, alles bestens….  
… bis etwa Kilometer 32, ohne Ansage, kurz aber schmerzvoll, Zerrung in der rechten Wade. 
Keine Ahnung warum, jetzt und hier und überhaupt und eigentlich.  
Mein Mitläufer entschwindet langsam in der Ferne und man versucht langsam humpelnd weiter zu 
kommen. Noch ca. 10 km bis zum Ziel, das kann sich ganz schön hinziehen.  
Ja ich weiß schon, bei einer Zerrung sofort stopp, aufhören mit Laufen, Beine hochlegen und kühlen, 
aber Unvernunft gehört nun mal zu meinen Paradedisziplinen.  
Ilka kennt das ja schon lang genug und wenn ich wieder mal mit dem Kopf durch die Wand muss, reicht 
sie mir dann noch Helm und Hammer. 
Gutes Mädel. 
Von hinten nähert sich ein Motorengeräusch und ein Krankenwagen fährt langsam an mir vorbei. Die 
sind auf Patrouillenfahrt um gestrandete Läufer einzusammeln, aber nicht mit mir.  
Moderne Kraftfahrzeuge sind ja heutzutage vollgestopft mit Elektronik und für den Fall das sich einmal 
der Prozessor verschluckt oder ein Sensor schlapp macht, haben pfiffige Ingenieure den `Limp Home´ 
Modus entwickelt, eine Art Notprogramm. Bei einem Fehler in der Elektrik soll man es dann immerhin 
noch bis zur nächsten Werkstatt schaffen.  
So komme ich mir jetzt vor `Limp Home´ nach Hause humpeln. Naja, nicht ganz, bis nach Hause sind es 
etwa 350 km, aber ich habe ja nur noch lächerliche 10 km bis zum Ziel.  
Die Rechenleistung der Bordcomputer aktueller Kleinwagen beträgt ein vielfaches gegenüber dem 
Bordrechner von Apollo 13, aber die Jungs haben es damals trotzdem geschafft ihre havarierte Rakete 
wieder nach Cape Canaveral zu bringen, also warum soll ich nicht auch wieder zurück nach Wellen 
kommen ?  
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Der vorletzte Kilometer ist noch mal richtig übel, eine endlos lange Chausee die langsam immer steiler 
ansteigt, eigentlich fast so wie damals auf der Döttinger Höhe beim Nürburgring Lauf, zum Glück gibt es 
hier mehr Schatten.  
Dann nur noch rasch am Friedhof vorbei und schon kommt das Ortsschild von Wellen in Sicht. Direkt 
dahinter steht Ilka, sie hat mich von Weitem kommen sehen und sieht direkt an meinem Laufstil was 
Sache ist, wobei von Laufstil eigentlich keine Rede mehr sein kann.  
Die Anzahl der Zuschauer im Zieleinlauf ist überschaubar, aber die die noch da sind applaudieren 
kräftig. Also immer schön lächeln auch wenn´s schwer fällt und dann ist es geschafft.  
Ein versöhnlicher Abschluss eigentlich, bei dem am Ende noch ein 8. Platz für den TSV-Dieringhausen 
herausgekommen ist.  
 

 
 
Fazit:  
 
Plus:  
-  Kleine, familiäre Veranstaltung  
-  Landschaftlich schöne Laufstrecke  
-  Sensationell günstiges Startgeld  
-  Ausgezeichnete Infrastruktur mit kurzen Wegen im Zielbereich (Urkundendruck 5m, Bierwagen 
 70m, Pommes-Bude 80m, Toiletten 90m)  
 
Minus:  
-  Streckenweise ein etwas strenger `Landgeruch´, für empfindliche Nasen gilt also 
 Wäscheklammer nicht vergessen !  
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Nachruf:  
 
 
Wir vom Lauftreff des TSV-Dieringhausen nehmen jedes Jahr auf´s neue an zahlreichen 
Laufveranstaltungen teil und wenn wir gerade mal nicht laufen, dann Feiern wir gemeinsam.  
Doch du liebe Ulrike kannst nun nicht mehr hier in unserer Runde sein.  
Ich bin mir sicher, da wo du jetzt bist wirst du uns genauso begeistert anfeuern, lachen, leiden und feiern 
so wie früher, nur eben woanders.  
 
Danke dass wir alle dich kennen lernen durften.  
Danke für die vielen schönen und unvergesslichen Stunden mit dir.  
Für dein Lachen, deine Fröhlichkeit, deine Einstellung zum Leben.  
 
Du wirst für immer einen festen Platz in unseren Herzen haben.  
 
Mach´s gut liebe Uli, wir werden uns wiedersehen, irgendwann und irgendwo.  
 
 
 
PS. 
 
Und mach dir keine Sorgen um Willi, der ja immer wieder mal bei uns im Garten auf Mäusejagd geht, 
wir kümmern uns schon um ihn.  
 
 
 
 


